
  Im Alter allein?
     - Muss nicht sein!

Gebärdensprachliche 
Helferschulung (§45a SGB XI) 

für die Alltagsbegleitung 
älterer gehörloser Menschen

Was ist unser Ziel?

Jeder möchte im Alter so lange wie möglich zu Hause in der 
eigenen Wohnung bleiben.
Deshalb gibt es viele Unterstützungs-Angebote für ältere 
Menschen zu Hause.
Aber: Wie ist es für gehörlose ältere Menschen, die zu Hause 
leben und Unterstützung brauchen?
Für gehörlose ältere Menschen ist es oft sehr schwierig: 
Die ambulanten Pflegedienste und Unterstützungs-Dienste 
können in der Regel keine Gebärdensprache.
Und wissen sehr wenig über die Kultur der Gehörlosen.
Daher sind ältere gehörlose Menschen oft isoliert zu Hause 
und fühlen sich einsam.
Wir ändern das!
Wir bilden gehörlose Menschen zu qualifizierten Alltags-
helfern aus!
Ihre persönliche Ansprechpartnerin bei Fragen:
Uta Schmitgen

Kooperationspartner:

Bruno Bielefeld und Doris Ehrenreich

Informationen

immer samstags
9:00 bis 14:15 Uhr
22. Mai 2021
29. Mai 2021
12. Juni 2021
03. und 17. Juli 2021
18. September 2021
09. Oktober 2021
13. November 2021

Termine

St. Laurentius
Kirchplatz 2
97084 Würzburg

Veran-
staltungs-

ort

Der Kurs ist in Gebärden- 
und Lautsprache

Bitte selbst Brot und 
Getränke für die Mittags-
pausen mitbringen.

Sonstiges

Die Teilnehmenden erhalten 
nach Abschluss der 
Schulung das Zertifikat 
«qualifizierter Alltagshelfer»

Zertifikat

0931 | 35401-15 
0931 | 35401-11
uta.schmitgen@paritaet-
bayern.de

Evangelisch-Lutherische 
Gebärdensprachliche Kirchengemeinde 
in Bayern 

 
 

Hospizgruppe
Gehörlose



Betreuung  
Pflegebedürftiger

Alterstypische Erkrankungen bzw. 
Einschränkungen, insbesondere

¨¨ Demenz
¨¨ Zustand nach Schlaganfall
¨¨ Mehrfacherkrankung

Grundlagen der pflegerischen 
Versorgung

¨¨ Stärken und Begabungen fördern und  
               Beschäftigung mit der Lebensgeschichte

¨¨ Beschäftigung mit Demenzkranken und 
                wertschätzende Kommunikation

¨¨ Umgang mit Hilfsmitteln  
               (z.B. Rollator, Rollstuhl, Brille, Hörgerät)

Möglichkeiten der Alltagsbegleitung 
Notfallhandeln

¨¨ Messung von Puls, Blutdruck und 
               Atemfrequenz

¨¨ Absetzen eines Notrufs
¨¨ lebensrettende Sofortmaßnahmen

Rechtliche Rahmenbedingungen 
(Schweigepflicht, Datenschutz)

Modul 

1
Kommunikation und Gesprächsführung

¨¨ Verbale/nonverbale Kommunikation
¨¨ Regeln einer wertschätzenden  

               Kommunikation
¨¨ Umgang mit Konflikten
¨¨ Grundsätze der Kommunikation 

                mit Menschen mit Demenz

Belastungen pflegender Angehöriger

Selbstfürsorge pflegender Angehöriger

Informationen zu Beratungs-, Entlastungs-, 
Betreuungs- und Pflegeangebote im Raum 
Würzburg

Zusammenarbeit und Vernetzung zur Ver-
besserung der Situation des Betroffenen

Grundlagen der Pflegeversicherung und 
des Betreuungsrechts

Rolle der Helfenden
(Leistung, Wohlbefinden und seelische 
Ballance als Herausforderung)

Kommunikation 
und Begleitung

Modul 

2
Unterstützung bei
der Haushaltsführung

Modul 

3
Grundsätze der Hygiene

¨¨ Persönliche Hygiene
¨¨ Produkt- und Arbeitsplatzhygiene
¨¨ Hygiene im häuslichen Bereich

Reinigung und Pflege des Wohnbereichs

¨¨ Mechanische und chemische Reinigungs- 
                verfahren

¨¨ Auswahl von Reinigungs- und Pflege-  
               mitteln

Reinigung und Pflege von Textilien

¨¨ Waschen unter Berücksichtigung der  
                Pflegesymbole

¨¨ Schrankfertige Aufbereitung der Wäsche

Ernährung und Verpflegung

¨¨ Notvorrat an Lebensmitteln und  
                Speisenzubereitung

¨¨ Ernährungsbezogene Besonderheiten  
                im Alter 

Aktivierende Beteiligung der Pflege-
bedürftigen an hauswirtschaftlichen  
Tätigkeiten

Unfallverhütung

zz Grundregeln der Ernährung bei  
        Diabetes mellitus

zz Speisenzubereitung bei Schluckstörungen  
        und Demenz

zz Umgang mit verändertem Trinkverhalten
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